Expedition: Perrenſtraße NE 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 
1% Sgr. 


Mittagblatt. Dinstag den 3. März 1857 Ne 104. 


geiſtlichen Gerichte zu erhärten. Dies Recht ſei begründet in den Beſtim⸗ 
mungen des weſtfäliſchen Friedens, der Bulle de salute animarum, endlich 
durch Artikel 15 der Verfaſſungs⸗Urkunde. Wenn in der Verordnung vom 
2. Januar 1849 die Aufhebung der geistlichen Gerichte ausgeſprochen ſei, 
fo habe man dabei die Herſtellung der Civil⸗Ehe vor Augen ge⸗ 
habt, welche bis heute noch nicht ins Leben getreten. — Man 
habe auf den beſonderen Antrag wegen deſſelben Gegenſtandes ver⸗ 
wieſen und er verweiſe hinwiederum auf den Bericht über dieſen An⸗ 
trag auf das Schickſal, welches derſelbe in der Kommiſſion gefunden, der ein 
muſtergiltiges Dokument dafür ſei, wie man im Jahre 1857 den Katholizis⸗ 
mus in Preußen behandelt. — Er ſchließt mit der Mahnung an das Haus, 
ſich nicht durch die Aeußerungen, welche die Preſſe hier und da über die 
Stellung der Katholiken verlauten laſſe, ſich nicht durch den ardor eivium 
prava jubentium beeinfluſſen zu laſſen. Die Biſchöfe hätten 1848 ein Andres 
um den Staat verdient; er erinnere an den edlen Biſchof von Diepenbrock. 
Das Vertrauen auf den frommen kirchlichen Sinn, auf die Gerechtigkeit un⸗ 
ſers Königs ermuthige ihn trotz dem ſichern Schickſal, das ſeinem Antrage 
zu drohen ſcheine, die Erinnerung an jenen Spruch, den Er einſt in das Ge⸗ 
denkbuch eines katholiſchen Generals geſchrieben: „Ohne Gerechtigkeit keine 
Ehre, ohne Ehre kein Glück! Wer ſich auf den 25 der Gerechtigkeit grün⸗ 
det, ſteht auf dem Felſen der Ehre, und wer auf dem Fels der Ehre ſteht, 
wird des Sieges ſicher ſein!“ (Bravo!) 8 

Die Sitzung wird hierauf — 3 Uhr — vertagt, der Schluß der Diskufs , 
ſion auf morgen Dinſtag halb 11 Uhr angeſetzt. 


Berlin, 2. März. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: dem praktiſchen Arzt Dr. Linden hayn 
zu Graudenz den Charakter als Sanitätsrath zu verleihen. — Seine 
Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: dem Regierungs⸗ 
Präsidenten Kühlwerter zu Aachen die Erlaubniß zur Anlegung des 
von des Königs der Belgier Majeſtät ihm verliehenen Kommandeur⸗ 
Kreuzes des Leopold⸗Ordens; ſo wie dem Direktor der Porzellan⸗-Ma⸗ 
nufaktur, Geh. Regierungsrath Kolbe zu Berlin, zur Anlegung des 
von des Kaiſers von Rußland Majeſtät ihm verliehenen St. Annen⸗ 
Ordens dritter Klaſſe und des von des Großherzogs von Baden koͤnigl. 
Hoheit ihm verliehenen Ritter⸗Kreuzes des Zähringer Löwen⸗Ordens 
zu ertheilen. 


* Poſen, 1. März. Am 27, v. M. hat die Leiche des hier am 18. ver⸗ 
ſtordenen Oberſten Andreas v. Niegolewski in der über 400 Jahre in der Kirche 
zu Buk befindlichen Familiengruft ihre letzte Ruheſtatt gefunden. Ueber die 
Feierlichkeiten in Poſen iſt bereits berichtet worden. ar die Feierlichkeit, 
welche die Achtung und Theilnahme dem greifen Helden in Poſen bereitet, 
a impoſant gewefen, fo erloſch iyr Eindruck vor den folgenden Feierlich⸗ 
eiten der wirklichen Beiſetzung in Buk; der ganze Adel des Großherzog⸗ 
thums war dabei vertreten und namentlich fehlte von dem älteren Adel wohl 
kaum Einer — es ließe ſich nur ſagen, wer nicht dageweſen, nicht wer da 
war. Auch die Geiſtlichkeit hatte ſich allen Theilen der Erzdiöze eingefun⸗ 
den und der Herr Erzbifchof wurde durch den Herrn Weihbiſchof Stefanowicz 
vertreten. Am 26. Abends fand die Exportation nach But ſtatt. Bei der 
Erhebung der Leiche eröffnete der Vikar Slerakowski aus Buk die Feierlich⸗ 
keit durch eine Rede. Den Frauerzug eröffneten wiederum mehr als hundert 
Geiſtliche mit dem Herrn Weihbiſchof, ihnen unmittelbar folgte der Leichen⸗ 
wagen, hinter dem die Orden des Verſtorbenen getragen wurden und deſſen 
Leibpferd geführt ward. Hierauf folgte die leidtragende Familie, welcher die 
unabſehbare Reihe der Freunde und Leidtragenden ſich anſchloß. So bewegte 
ſich unter Fackelſchein der Trauerzug auf der Landſtraße nach But hin, zu 
deren beiden Seiten die Meilen weit herbeigeſtrömten Landleute Kopf an 
Kopf gedrängt hinwogten. Während auf der Mitte des Weges ein Halt 
ſtattfand, um die Geiſtlichen die Wagen befteigen und nach Buk voranfahren zu 
laſſen, um dort zum Empfang der Leiche bereit zu ſein, hielt der Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Koscielski, ehemaliger Major im Sandomirſchen Regiment, welches 
der Verſtorbene als Oberſt befehligte, eine Rede. Auf der Grenze von Buk 
wurde der Trauerzug von den bis dahin entgegengekommenen Bürgern und 
Gewerken der Stadt empfangen, der Sarg vom Wagen genommen und von 
den Bürgern bis vor die Kirche getragen. Hier ſprach der Ritterguts⸗ 
befiger v. Niemojewaki aus Stiwnik eine kraftige Erinnerungsrede, worauf 
ehemalige polniſche Offiziere den Sarg auf ihre Schultern hoben und in der 
Kirche niederſetzten, wo der Geiſtliche von Jarochowski, Vikar in Kröben, 
ihn mit einer feurigen Rede empfing. Bei der am nächftfolgenden 
Tage abgehaltenen Zodten-Meffe— den 19. Februar — welche von 9 U. 
Früh bis 3 Uhr Nachmittags dauerte, celebrirte der Herr Weihbiſchof Stefano⸗ 
wicz, und während derſelben ſprach der Kollegiatpropſt Taſſarski aus Samter 
und nach Beendigung der Meſſe der Dr. Karl Liebelt, der ſich vorzüglich an 
den älteſten Sohn des Verſtorbenen wandte und auf die Pflichten hinwies, 
die ihm der Vater in ſeinem Teſtamente noch auferlegt habe. Nachdem be⸗ 
reits der Sarg vor der Gruft in der Kirche niedergefetzt war, ſprach noch 
der Propſt Tulodziecki aus Miloslaw, und in dem Augenblicke, wo der Sar 
niedergeſenkt werden ſollte, ſchloß der Herr Weihbiſchof Stefandwicz die 
ganze Feierlichkeit in würdiger Weiſe, indem er, ſelbſt tief erregt, mit kurzen 
aber ergreifenden Worten zum letzten Gebet aufforderte für den Verewigten 
und fämmtliche Polen, die auf fremdem Boden für ihr Vaterland gekämpft 
und gefallen, und denen es nicht einmal zu Theil geworden, auf beinahe 
lichem Boden und von den Ihrigen und mit den Segnungen und Ge rauchen 
ihrer Religion begraben zu werden. — Eine gleiche Todtenfeier, die mit ſo 
großer Solennität und gleicher Theilnahme des Publikums ſtattgefunden, ift 
bis jetzt hier nicht begangen worden. 2 

2. Pleſchen, 1. März. In der am 25, Februar hier abgehaltenen 
Seer ok Seen 5 fentlichen Peifangen die Schüler e 0h 
N ; len übliche Gebrauch, „bei öffentlichen ner un 
in dem Antrage nicht genügend ü 1 d dee al en Klaſſe ſich gegenfeitig eraminiren zu laflen" zur Sprache. Das 
dieſer Richter, die ebenfalls del Fheherice das he ſei, die aber z. B. nach Neſultat Ae N Dietuffion war, daß dieſes Verfahren wohl 
5 E Biſchofs Rage. 3 27 — dann und wann beim Unterrichte ſelbſt, ee auch bei Klaſſen⸗ keines⸗ 
Bei motivirt, rind die Sache vn n dur Erledigung kommen weges aber bei öffentlichen Walen en angewendet werden dürfte, indem in 
könne. Wie ſo ner der Konflikt eltlichen und dieſem geiſt⸗ 
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— — Finger Me * gorien, ja führe in letzter Conſequenz zur Frage geftellten Angelegenheit zu Berrochken, und in gleichem Sinne möge 
„Bergberg. Eine Fortſezung dieſes Arguments fei endlich die von einer] auch das Haus darüber weggehen! a i 

gewiffen Partei angefirebte Rehabilititung der Einzelrichter als Patrimo:| Rohden. Der gegenwärtigen Entſcheidung ſei die gefpannte Aufmerk- 
nialgeſetzgebung. Bei den Obergerichten fänden ſich weit mehr unverheira⸗ ſamkeit von 7 Millionen Preußen, von allen Katholiken Deutſchlands zuge⸗ 
thete Richter als bei den Kreisgerichten. We ngel. Der Abg. v. Gerlach wendet. — Zum Vorredner (v. Blankenburg) ſich zunächſt wendend, replieirt 
führe fo gern Beiſpiele an, welche an ſich nichts bewieſen, in denen er aber er der behaupteten Uebereinſtimmung und Hilfsgegenſeitigkeit der äußerſten 
die Rückſicht gegen feinen eigenen Stand fortgeſetzt verletze, wie um ſeine Rechten und der Katholiken: zum Heiratten gehörten zwei! Die äußerſte 
Luft daran zu büßen (Bravo zur Rechten). Seien Fälle, wie die von Hrn. | Rechte wolle katholiſcher fein, als die Katholiken ſelbſt, dafür ſei eine Aner⸗ 
v. Gerlach mehrfach angeführten, in der That vorhanden und nachweisbar, kennung nicht zu beanſpruchen. — Zum Antrage ſelbſt Kabel ſcheint der 
ſo würde der Juſtizminiſter gewiß disciplinariſch einſchreiten. Ein Präſi⸗ | (fehr leiſe ſprechende) Redner das hiſtoriſche Recht der Katholiken auf die 


dent in Bromberg habe einſt die Depoſitorienkaſſe beſtohlen, wolle man etwa 
daraus auch folgern, daß man den Präſidenten die Aufſicht über Depoſito⸗ 
rien entziehen müſſe. — Die ſtatiſtiſchen Zahlen, welche der Abg. v. Gerlach 
tion belebt. Schluß-Gourfe: 8 2 jen 1435, anführe, ſeien, wie wiederholt nachgewieſen worden, falſch; es ſei auffällig, 
Zyt. Rente 70, 90. 4½ pCt. Rente 93, 35. Sredit⸗Nopnter⸗ Aktie deſſenungeachtet ſtets darauf zurückzukommen. — Die ebenfalls von 
3pCt. Spanier 37%. 1p6t. Spanier 24%. Silber⸗Anleihe 66. eſterr. demſelben als Motiv angeführte Einheit der Prinzipien greife hier nicht 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 782. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 666. Franz⸗ Platz, über Thatfragen könnten Prinzipien ſich nicht bilden. — Nach einer 
Joſeph 528. zyt. Rente aus kurzen Entgegnung v. Gerlachs, der die beregten Fälle nicht namhaft ma⸗ 
London, 2. März, Nachm. 3 Uhr. Der Cours der Spt. Rente aus ſchen zu wollen erklärt und die Rückſichten gegen den Stand nicht anerkennt, 
Paris von Mittags 1 Uhr war 70, 45 gemeldet. I. Sardinier 90, da Selbſterkenntniß und Buße vor allem zu erwirken ſei, geht man zur Ab⸗ 
Conſols 93%. Ipet. Spanier 244 Mexikaner 21%. Sardinier 90. ſtimmung. Für das Amendement v. Gerlach erhebt ſich nur deſſen Fraktion, 
5pGt, Ruſſen 107 ex div, p Ruſſen 98. für den Kommiſſtons⸗Vorſchlag die Rechte, Strohn, Mathis und Andere. 
Wien, 2. März, Mittags 12%, Uhr. 83%. Ape N Dieſelbe iſt angenommen. — Der folgende Paragraph (23 nach der 
Silber⸗Anleihe 92. HpEt. Metalliques 837 4 pCt. Metalliques Kommiſſions⸗Vorlage) lautet: Der Staatsanwalt iſt behufs Aufrechthal⸗ 
7a. ank: 10 ten 1040. Same 6. Stang =.  Noedbahn 227%. feung der Ehe auch zur Einlegung von Rechtsmitteln befugt und wied ber, 
1854er Looſe 110. National = Anleihe 86. Staate Giſenbahn⸗kktien 24 nach der $ 7 der Verordnung vom 28. Juni 1844 über das Verfahren in 
Credit⸗Aktien 289. London 10, 08, Hamburg 76. Paris 120%. Eheſachen abgeändert, — Wentzel dagegen. Man wiſſe ja gar nicht, was 
Gold 7. Silber 34. Eliſabetbahn 10174. Lombard. Eiſenahn 1278. aus dem Prozeſſe werden ſolle, wenn der Staatsanwalt dieſe Rechtsmittel 
Thelßbahn 101. Gentralbahn —. ee anwende. an könne den Defensor matrimonii des katholiſchen Cherechts 
Frankfurt a. M., 2. März, Nachmittags 2 Uhr. Oeſterreichiſche hier nicht als Analogie anführen, denn jene Perſon und ihre Action habe ihr 
Creditaktien anfänglich ſteigend, blieben zuletzt feſt wie vorgeſtern; ſonſt keine vollſtändiges formelles Recht, welches hier mangle. Der Redner entwickelt 
weſentliche Veränderung. Schluß⸗Cour ſe: 5 die Unzuträglichkeiten, ja Unbilligkeiten, die ſich daraus ergeben würden; in 
Wiener Wechſel 114%. 5p6t. Metalliques 81. 4½ pt. Metalliques Bezug auf den Koſtenpunkt, auf Giltigkeit der Thatſachen in der zweiten 
711. 1854er Looſe 105%, Oeſterr. National = Anleihe 8276. Oeſterr. Inſtanz. Ueberhaupt widerſpreche der Vorſchlag ganz dem Charakter, den 
Franzöſ. Brand Bifenbabn: Aktien 279%. Oeſterr. Bank⸗Antheile 1192. das Gefetz durch alle die von der Kommiſſion vor eſchlagenen Aenderungen 
— ien 201. Oeſterr. Eliſabetbahn 201. Rhein⸗Nahe⸗ erhalten, daß wi are — eu a en ee das ſubjektive freie 
Bahn a Ermeſſen die Grundlage diefer Urtheile bilden ſolle, ein harakter, den das 
& rege 2. März, Nachm. 2% uhr. WBörfe matt. Schluß⸗ — leider ganz gebenden 5 un holder eß ausge⸗ 
ourſe: 5 . 4 ns rochen, welches Geſchworene für die Entſcheldung in dieſen Prozeſſen 
Oeſterreich. un Oeſterreich. Eredit⸗Aktien 148%. x garni ee: = Aa R 9 Geh. Rath Friedberg . er Handle 
Eiſenb.⸗Aktien — 4 ereinsbank 100. I * 3 re ſich bei Scheidungsprozeſſen nicht blos um private Streitigkeiten, ſondern 
amburg, . März. 8 > a er Besen un. weſentlich um Staatsintereſſen. Der Ehevertheidiger, aber nicht des kanoniſchen, 
geringem Umſatz; pro Frühj. ab auswärts unverän ag 296 ro Frühj. ſondern des öſterreichiſchen Rechts, habe zum Vorbilde gedient. Jetzt fei der 
verändert; pro 5 ab auswärts geſchäftslos. an 2 Uchſat Staatsanwalt ein Man unnüges Anhängfel im Ebeprozeſſe, dem müffe ab- 
327%, pro Herbſt 29%. Kaffee feft, aber ruhig, Bin gr Markt | geholfen werden. Man habe ficts, wenn dem Iuftitut der Staatsanwalte eine 
Viverpool, 2. März. [Baumwolle.] 6000 Ballen Umfag. neue Bethätigung gegeben, z. B. im Geſetze von 1849, 2. Jan, die ausſchwei⸗ 
ruhig und unverändert. fendſten Beſorgniſſe Fi 115 N ch aeg gehegt, ohne daß 1 7 je 
=. Tipp f . iefelben beſtätigt. v. Gerlach für den Artikel, indem er die praktiſchen 
Telegraphiſche Nachricht. Bl Rätig 5 g 1 


* 5 Schwierigkeiten, die er allerdings zugebe, für leicht zu erledigen erachtet, 
Wien, 2. u’ Nach bier eingetroffenen Nachrichten aus Jaſſy farb | während der große Nutzen der Einrichtung darin liege, daß fich die ganze 
der Kaimakam der Moldau, Herr Balſch, geſtern Sonntag Nachmittag, an Verantwortung für den Zuſtand der Eheſachen in Preußen in den Händen 
einem Bruſtübel. der höchſten Justizbehörden konzentrire, da jeder Prozeß dann bis in die 
oberſte Inſtanz getrieben werden könne, was er für einen entfchiedenen Vor: 
zug halte. — Für den Art. erhebt ſich die äußerſte Rechte, ein Theil der Ka⸗ 
tholiken und der Fraktion von Arnim und Büchtemann, dagegen die Linke, 
die Be Niebold, ein großer Theil der Rechten. Das Reſultat iſt ſehr 
zweifelhaft, das Büreau erklärt den Paragraphen für angenommen. 
(Oho! — Der Präfident verweiſt auf die Machtvollkommenheit des Büͤ⸗ 
reaug.) — Der folgende Artikel (24 der Kommiſtonsvorlage) lautet: die 
Beſtimmungen der 98 19 und 23 finden auch in den Bezirken des Appell. 
Ger. Greifswald, des Juſtizſenates Ehrenbreitſtein und in den hohenzollern⸗ 
ſchen Landen Anwendung. Strohn empfiehlt hinter „Beſtimmungen“ die 
Einſchaltung: der 89 19, 21 bis 23 finden auch in denjenigen Landestheilen, 
für welche das Publikationspatent vom 21. Juni 1825 ergangen iſt, und 
die Beſtimmungen u. |. W. — Der Reg.⸗Ko mmiſſar erklärt ſich damit 
einverſtanden, das Amend. wird mit dem Paragraphen angenommen. — Hinter 
dieſem Artikel iſt von Rhoden ein neuer Paragraph in Vorſchlag gebracht 
des Inhalts: Die Beſtimmungen dieſes Geſſges ſowie diejenigen des Allg. Land: 
rechts über Nichtigkeit, Ungiltigteit ann Trennung einer Ehe finden auf Ehe: 
ſachen der Katholiken keine Anwendung. Es werden dieſelben an die geiſt⸗ 
lichen Ehegerichte zur Erledigung nach den Grundſaͤtzen des katholiſchen 
Kirchenrechtes verwieſen. Die Erkenntniſſe dieſer Gerichte haben präjudicielle 
Geltung für die ſonſtigen eioilvechtlichen Berhältniffe der Eheleute, deren Feſt⸗ 
ſetzung durch die Staatsgerichte erfolgt. — Reichen ſperger beantragt den 
Zuſatz hierfür: In Betreff der 2 Ehen bleiben beſondere Anord⸗ 
nungen vorbehalten. — v. Blan 1 1 urg (der Abg. Wagener⸗RNeuſtet⸗ 
tin iſt als krank gemeldet) gegen 920 ntrag. Die bisherige Stellung der 
Katholiken ſei die geweſen, daß ſie 80 Beftimmungen der Vorlage, welche 
von denen im Lande, die auf Gottes Wort halten, mit Freude begrüßt wor: 
den ſeien, (Oho, zur Rechten) beigen am Schluſſe aber gegen das Ge⸗ 
ſetz ſtimmen wollten, wenn ihr Jebiger Antrag nicht durchginge. Letzteres 
ſei unmöglich, da die kathol. Ehegerichte gar nicht mehr exiſtirten, ebenſogut 
könnte die Rechte auch verlangen, daß barkee lken ihr helfen, die zu glei⸗ 
Ger Zeit verlorene Patrimonialgerichtöbärkeit (Heiterkeit) wiederherzuſtellen 
Ferner verliere durch den Antrag das ae ganz den Charakter des burger; 
lichen. Der Proteſtant, der Gottes E. ehre, werde ſich ohnehin nicht 
ſcheiden laſſen, es ſei denn wegen Ehebruchs; aber das Geſetz wolle 
den Katholiken auch gegen ihre ungetreuen Glaubensbrüder beiſte⸗ 
hen und darum ſei es kein ausſchlaßlich, evangeliſches. Der wahre Prote⸗ 
ſtant habe dieſelben prinzipiellen Beden ell gegen das Geſetz, wie der Katho⸗ 
lik, aber er begnüge ſich mit dem 3 en Erreichbaren. Das Thun der 
Katholiken ſei nicht das des Samariu ite es verlange für ſeine Hilfe ein 
Schweres, ja Unmögliches. — Die 9 die 1 Rede iſt eine Widerlegung der 
Angriffe, welche die Amendements und die Ausführungen des Abg. Wagener 
in der gegenwärtigen Diskuſſion erfahren (ur Sache! Rufe von der Rechten 
begleiten fie bis zum Schluſſe). — Der Snkitminifter: Die Frage wegen 
der geiftlichen Gerichtsbarkeit könne e vledigung nicht finden. Er 
hoffe damit einer längeren reſultatloſen De ng vorzubeugen. — Das In: 
ſtitut der geiſtlichen Gerichte involvire, ure e man es wiederherſtellen, zu⸗ 
nächſt eine Aenderung der Verfaſſunge Urkunde, welche die Ernennung der 
Richter durch den König vorſchreide. Ferner ſei der Charakter jener Gerichte 
ü feſtgeſetzt, z. B. betreffs der Unabſetzbarkeit 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Paris, 2. März, Nachm. 3 Uhr. Börſenſchluß feſt, belebt. Liguida⸗ 
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aus der Abgeordneten, 27. Sitzung am 2. März. ; 

f EUR 0% Uhr. Präſident Gr. re Am Miniſtertiſche die 
Herren v. Manteuffel I. und II, Simons, v. Raumer, v. Weſtpha⸗ 
len, Geh. R. Friedberg, fpäter Gr Walderſee, v. Bodelſchwingh, 
v. d. Heydt. 3 A ae 
Der Präfident theilt die Zuſammenſetzung der Kommiſſion mit, die für 
den v. Schrötter'ſchen Antrag gewahlt worden. Abg. Denzin iſt En 
der derfelben, v. Byern deſſen Stellvertreter, die Abgg. Gr. Rittberg un 
Michaelis die Schriftführer. Man geht hierauf zur weitern Debatte des 
Eheſcheidungsgeſetzes. Die Kommiſſion hat hinter $ 21 der Reg.⸗Vorlage 
einen neuen Paragraphen des Inhalts in Vorſchlag gebracht: Das Interi- 
miſtikum kann auch aus andern als den $ 724 Th. II. Zit. 1 A. L⸗R. ber 
zeichneten Gründen nachgefucht und feftgefegt werden ($ 55 u. ff. der Ber: 
ordnung vom 28. Juni 1844), wenn das Ehegericht aus Rückſicht auf die 
Sicherheit, Ehre oder den Lebensunterhalt des lla nden Theils es für ange⸗ 
meſſen erachtet, daß die Parteien während des Prozeſſes von einander ge- 
trennt leben. — Der Artikel wird ohne Diskuſſion „ mit einer von Schier 
vorgeſchlagenen (ganz unverftändlich gebliebenen) nur redaktionellen Aenderung, 
welcher der Juſtizminiſter beiſtimmt, vom 2 genehmigt. — Der fol⸗ 
ende Artikel, ebenfalls von der Kommiſſion zu ätzlich empfohlen, lautet: In 
allen Prozeſſen, welche die zeitige Trennung, Scheidung, Uagiltigkeit oder 
Nichtigkeit der Ehe zum Gegenſtande haben, ſoll das Gericht, wenn vor dem Kol⸗ 
legium zu verhandeln iſt, in erſter Inſtanz aus fünf, in zweiter Inſtanz aus 
ſieben Mitgliedern, mit Einſchluß des Vorſitzenden, beſtehen. Für die erſte 
Inſtanz können auch ſolche Mitglieder des zuftändigen Stadt: und Kreisge⸗ 
richts zu Mitgliedern des Ehegerichts beſtellt werden, welche der zweiten Ab⸗ 
theilung des Kollegiums angehören oder als Einzelrichter fungiren. — 
v. Gerlach beantragt eine Aenderung, wonach für die hier in Rede ſtehen⸗ 
den Prozeſſe die Appellationsgerichte das kompetente Forum 
fein follen und beſondere Senate fir die erſte und zweite Inſtanz bei die⸗ 
fen zu bilden fein follen. — Marcard empfiehlt den Antrag, da er die Un, 
zahl von Scheidungsklagen nur dem Umſtande beimißt, daß man dieſelben bei 
jedem Kreisgerichte anbringen kann. Dette und Ziegler erklären ſich da: 
gegen, Letzterer insbeſondere darum auch gegen den Kommiſſionsantrag, weil 
die kacholiſchen Richter, aus denen die Gerichtskollegien beſonders am Hpeime 
bisweilen faſt ausschließlich beſtehen, in ihrem Gewiſſen behindert ſeien, in 
ſolchen Sachen zu entſcheiden. Der Redner empfiehlt ſchließlich den ſpaͤter 
zur Debatte gelangenden Rohdenſchen Antrag, wonach die Katholiken über⸗ 
haupt von dem Geltungsbezirke dieſes Geſetzes ausgeſchloſſen fein ſollen. 
v. Gerlach weiſt für ſeinen Antrag darauf hin, daß deſſen Beſtimmungen 
ſich ſchon im Geſetzentwurfe von 1995 vorgefunden, fo wie auf das hiſtoriſche 
Recht, das aus dem Uebergange — Kompetenz der früheren Konſiſtorialge⸗ 
richte an die ere ſich ergebe, ſowie endlich gegen Rohden darauf, daß 


40 Jahren kompetent für derartige Klagen. Es fei genügend, daß dieſelben 
ale — Deputationen —— werden . —— vor dem Kreis⸗ 
Berichte ſelbſt. Der ee antrag bringe keine prinzipielle Aenderung 
das Verhältniß, deshalb re — beizuſtimmen, während der Antrag von 
Sia auf die Untergerichte ein ungünſtiges Licht werfe, das dieſe nicht 
‚dienten, 


wachen Seiten ihrer Mitſchüler zu berühren, um ſelbſt einen deſto glän- 
re Sieg de zu tragen. Ueberhaupt läßt ſich a Die nur 

eſe Anſicht wird 
namentlich von dem Borfigenden, Paſtor Strecker, durch deſſen 585 Er⸗ 
fahrungen unterftügt. Die unter feine Aufſicht geftellten Zöglinge des hie⸗ 
ſigen aten ge müſſen allſonntäglich nach dem Nachmittags⸗Gottes⸗ 
i uf diefe Weiſe die Hauptſtücke des lutheriſchen Katechismus ſich 
egenſeitig abfragen, und ſie bezeugen ein lebhaftes Intereſſe dafür, bald die 
efragten, bald ſeloſt die Frageſteller zu fein. — Die hierauf angeregte 
age wegen Verleihung von Prämien bei den öffentlichen Prüfungen wurde 


Fan, empfiehlt. Dieſes in der Scherkſchen Buchhandlung in Berlin erſchie⸗ 
nene Plakat enthalt r ee a zur Anwendung bei vorkommen⸗ 


den Unglücksfällen, als: Verwundungen, Vergiftungen ꝛc., und würde ſich, 
da es die eine Seite eines großen Bogens einnimmt, ganz beſonders dazu 
eignen, auf Pappe gezogen in Schullokalen aufgehängt und den Kindern 
durch den Lehrer erklärt zu werden. — Nachſtehende Chauſſeen in unſerem 
Kreiſe, als: 1) die von Neuſtadt a. d. W. über hier nach Oſtrowo, 2) die 
von hier nach Kozmin, 3) die von Jarocin nach Kozmin und A) die von 
ee nach Jarocin, find unterm 27. Januar d. J. in das Verzeichniß 
derjenigen Kunſtſtraßen eg worden, auf denen der Gebrauch von 
Radfelgen unter vier Zoll Breite für alles gewerbsmäßig betriebene Fracht⸗ 
Fuhrwerk verboten iſt. Die Ladung der benannten Fuhrwerke darf auf 
allen Kunſtſtraßen ohne Unterſchied, bei einer Felgenbreite von weuiger als 
fünf Zoll an Gewicht nicht mehr betragen als 60 Centner in der Zeit vom 
15. November bis 15. April und 80 Centner in der Zeit vom 15. April bis 
15. November bei vierrädrigem Fuhrwerk. Die ſchleunigſte Durchführung 
dieſer Anordnung thut bei uns um fo mehr Noth, als die Bauern hleſiger 
Um * ſich meiſt mit Holz⸗ und Balkenfahren nach Neuſtadt a. d. 8. 
beſchäftigen und ſich dazu ihrer gewöhnlichen Wagen bedienen, deren Radfel⸗ 
gen höchſtens 24, Zoll breit find. — Der Preſtigiateur Bellachini 
wird im Laufe dieſer Woche bei uns einige Vorſtellungen geben. 
Frankreich. 
Paris, 28. Febr. Die neuenburger Frage tritt in eine neue 
Phaſe. Es ſcheint, daß der Gedanke, als könne man eine völlige 
Verſtändigung noch vor Zuſammentritt der Konferenzen erzielen, auf: 
gegeben worden iſt. Was dieſe ſelbſt betrifft, ſo ſoll die Zulaſſung der 
Schweiz von Seiten Preußens bewilligt worden ſein. Doch ſoll Graf 
Hatzfeldt die Bedingung geſtellt haben, daß die Vertretung der Schweiz 
nicht an Dr. Kern übertragen werde. Man ſagt mir auch, daß Dr. 
Kern Paris verlaſſen und Oberſt Barmann die Unterhandlungen weiter 
führen und ſpäter auch die Schweiz bei den Konferenzen vertreten 
werde. Was den endlichen Ausgang betrifft, fo hofft man hier mit 
ſteter Zuverſicht das Beſte. Die Beziehungen zwiſchen Frankreich und 
Preußen ſind niemals beſſere geweſen, als in dieſem Augenblicke. Die 
engliſche Regierung ſucht ebenfalls auf das berliner Kabinet einzuwir⸗ 
ken, um daſſelbe zu einer nachgiebigen Politik zu beſtimmen. Es heißt 
heute, die Konferenzen würden in der zweiten Woche des März ſich 
verſammeln. (K. Z.) 


Großbritannien. 

London, 26. Februur, Der neue Verbindungsweg zwiſchen 
England und dem Kontinente, über Harwich und Rotterdam, 
zu deſſen Benutzung ſich eine eigene Aktien⸗Geſellſchaft gebildet hat, iſt vor 
wenigen Tagen einer praktiſchen Probe unterworfen worden. Am Freitag 
Abend fuhren mehrere von den Hauptleitern der Geſellſchaft mit einem Extra⸗ 
zuge von hier nach Harwich, eine Strecke, die ſich ohne Schwierigkeit in 2 
Stunden zurücklegen laßt. Von Harwich fuhren ſie am andern Morgen in 


einem tuͤchtigen Dampfer, der bei gutem Wetter ſeine 12 Knoten in der 


Stunde zurücklegt, hinüber nach Holland, aber vor den Brill⸗Sandbänken 
8 mußten ſie des niedrigen Waſſerſtandes wegen über Nacht vor 
Anker gehen, und etwa 20 Meilen vor Rotterdam die Nacht an Bord zu⸗ 
bringen. Es war 10 Uhr Morgens, am Sonntag, als ſie in letztgenannter 
Stadt eintrafen, und der Sekretär der Geſellſchaft machte ſich ohne Zeit⸗ 
verluſt auf den Weg nach Berlin. Von dort kehrte er am Montag Abend 
um 6 Uhr wieder um, fuhr mit dem Poſtzuge bis Oberhauſen, von dort 
mit einem Extratrain weiter, und war am Dinſtag um 10%, Uhr Morgens 
wieder in Rotterdam. Eine halbe Stunde fpäter war die ganze Geſellſchaft 
wieder an Bord des Dampfers, und gegen 10 Uhr Abends deſſelben Tages 
im Hafen von Harwich, nachdem die Fahrt durch den niedrigen Waſſerſtand 
vor Rotterdam abermals verzögert worden war. Somit war die Fahrt 
von Berlin nach London in 32 Stunden zurückgelegt worden. Betrachtet 
man das Projekt unparteiifch, fo findet man, daß durch die Fahrt mit der 
— DE Bahn über Obernhauſen die große Biegung der belgiſchen 

ahnen und der Aufenthalt in Köln beim Ueberſetzen über den Rhein (zu⸗ 
ſammen ein Umweg von etwa 22 deutſchen Eiſenbahn⸗Meilen) vermieden 
wird; doch dürfte dieſer Vortheil durch die lange Seereiſe zwiſchen Harwich 
und Rotterdam, die namentlich im Winter ſehr wenig verläßlich iſt, mehr 
als aufgewogen werden. Von London nach Wien (1 engl. Meilen) kann 
man jetzt über Dover und Oſtende in 59% Stunden, von London nach Trieſt 
1270 Meilen) auf demſelben Wege in 83 Stunden gelangen. Die Route 
Herr Harwich und Rotterdam ift um 300 engl, Meilen kürzer (der Theorie 
nach, wenn man die langſamere lange Seereiſe nicht in Anſchlag bringt), 
und auf dieſer Route glaubt nun die neue Compagnie von London nach 
Zrieft in 42—44 Stunden genen zu können. Das wäre nur möglich, 
wenn auf der ganzen Strecke (die Ueberfahrt nach Rotterdam mit eingerech⸗ 
net) 30 engl Meilen pr. Stunde gefahren würde. Es iſt die Frage, ob ſich 
dies auf den holländifchen, preuß. und öſterr. Bahnen durchführen läßt. Die 
Möglichkeit, bei gutem Wetter in 44 Stunden nach Trieſt zu gelangen, 
wäre dann allerdings vorhanden. Die unumgänglichen Verzögerungen auf 
den Stationen müßten durch ſchnelleres Fahren auf den Bahnen erſetzt 
werden. Die Schnellzüge der „Great⸗Weſtern“⸗Bahn legen jetzt in der Mi⸗ 


nute regelmäßig eine engliſche Meile zurück, 
Jtalie n. 

Rom, 21. Febr. Das geſtern bekannt gemachte Dekret der Con- 
gegratio Indicis gegen A. Günther hat eine nicht gleichgiltige Ge⸗ 
ſchichte. Es war bereits am 8. Jan. votirt; doch mit der Veröffent⸗ 
lichung wurde bis geſtern, alſo faſt ſechs Wochen, gezoͤgert. Denn der. 
heilige Vater wollte ausdrſicklich, daß Günther von dem Urtel der Con⸗ 
gregation in der ſchonendſten Weiſe benachrichtigt ſei, ehe es unter den 
gewöhnlichen Formalitäten zur Kenntniß des Publikums gebracht würde. 
Auf dieſe außerordentliche Rückſicht hin, hat der verurtheilte Philoſoph 
unterm 10. Febr. ein Schreiben an Se. Heiligkeit den Papſt gerichtet 
mit der Anzeige, daß er ſich der Sentenz unterziehe. Aber jenes Schrei⸗ 
ben ſoll auch noch manches freie Wort enthalten, welches wohl nie 
Eigenthum der Oeffentlichkeit werden wird. Bemerkenswerth iſt in 
Folge deſſen die milde Ausdrucksweiſe, womit das geſtrige Dekret jenen 
Güntherſchen Akt des Gehorſams notirt: „Auctor, datis hıtteris „ad 
Sanetissimum Dominum Nostrum Pium Papam IX. sub die 
10. Februarii ingenue, religiose ad laudabiliter se subjecit.“ 
Die ſonſtige ſtehende Formel ift in ſolchen Fällen: „Auctor lauda- 
biliter se subjecit et opus suum reprobavit.“ — Ein unangemel: 
deter Beſuch des heil. Vaters in der Druckerei der „Cioilta Cattolica“ 
giebt viel zu reden. Vorgeſtern Nachmittags erſchien er ganz incog⸗ 
nito zu Fuß und nur von zwei Perſonen begleitet, im Hofraum des 
ehemaligen Palazzo Spinola im Borgo, wo die Druckerei eingerichtet 
iſt. Es war zur Karnevalsſtunde; doch der Papſt ſetzte voraus, dieſe 
Ofſizin würde gewiß nicht feiern; fie war verſchloſſen. Er ließ fie aber 
öffnen, trat ein, beſchrieb ein Blatt und entfernte ſich, nachdem er es 
verfiegelt zurück gelaſſen hatte. (K. Z.) 

Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 20. Februar. [Ein vorausſichtlich 
roßartiger und blutiger Kampf) dürfte in Kurzem im 
Kaukaſus entbrennen. Die Ruſſen tüften mit aller Macht gegen 
das verwegene Reitervolk der Tſcherkeſſen, welches Decennien lang 
in die ſchönſten Pläne aſtatiſch⸗ ruſſiſcher Politik mit feinem 
Säbel unbequeme Querſtriche machte. Das ſoll nun anders werden. 
Ein ſtarkes Heer, welches noch immer Zuzüge erhält, iſt beſtimmt, die 
Widerſpenſtigen zu Paaren zu treiben und die Tſcherkeſſen ihrerſeits 
fühlen, daß jetzt der entſcheidende Moment gekommen ſei. Sie fürch⸗ 
ten, daß es ihnen kaum mehr gelingen werde, mit den früheren regel: 
loſen Haufen genügenden Widerſtand zu leiſten, und wollen europäi⸗ 
ſche Taktik und Discwlin in ihre Schaaren bringen. Ein Kampf ſteht 
bevor, der nicht lokaler Natur iſt, und vielleicht auch die europäiſche 
Diplomatie etwas intereſſtren wird. 

Die Ruſſen haben ſich während des Krieges mit den Türken und 
ihren Alllirten im Kaukaſus in der Defenfive gehalten. Der Muri: 
den⸗Häuptling Schamyl hatte mit ihnen ſogar einen jetzt bereits ab⸗ 
gelaufenen Waffenſtillſtand abgeſchloſſen. Die anderen tſcherkeſſiſchen 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Die Börſe war in flauer Stimmung und die meiſten Bank⸗ und Credit⸗ 
Aktien wurden billiger verkauft, beſonders Darmſtädter und Weimar⸗Bank⸗ 
Aktien, Preußiſche Handels⸗Geſellſchafts⸗ und Oeſterr. Credit⸗Aktien. — Thu⸗ 
ringia⸗Aktien waren ebenfalls niedriger im Preiſe und blieben a 99½ % of: 
ferirt; dagegen erhielten ſich Berliner Eiſenbahn⸗Bedarf⸗Aktien begehrt und 
wurden 11 ſteigenden Courſen von 100 a 102 2% im Poften umgeſetzt. — 
0 lg. Eiſenbahn⸗Verſicherungs⸗Aktien blieben al pari geſucht, Abge⸗ 

er fehlten. 
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Chefs haben den Moskowiten zwar großen Schaden zugefügt und die 
von ihnen freiwillig geräumten Bergveſten beſetzt; ſie lebten aber un⸗ 
ter einander im Unfrieden, und dieſe Uneinigkeit pflanzte ſich von Aul 
zu Aul. Die Ruſſen beſchloſſen, hieraus Nutzen zu ziehen. Sie tref⸗ 
fen die großartigſten Vorbereitungen zur Unterwerfung der Bergvölker, 
und verfügen über beinahe 140 Tauſend gut eingeſchulter und abge⸗ 
härteter Truppen, welche aus Südrußland, beſonders aus der Krim 
nach Tiflis transferirt wurden. Dieſe Gefahr machte die drei bervor⸗ 
ragendſten Häuptlinge des kaukaſiſchen Bergvolkes, den Emir Scha⸗ 
myl, Emin Naib und Sefer Paſcha, ſtutzend. 


Sie traten mit einander in Unterhandlungen, bielten die ernſteſten Fonds- und deld-Course. Ladwigsh.-Bexhacherd 142% B. 
Berathungen, ſandten eine Deputation mit Naib Emin an der Spitze n e 
nach Konſtantinopel, verkehrten mit den dort befindlichen Agenten, obne| us 43% be. e 
daß der ruiſiſche Geſandte und die türkiſche Polizei hiervon etwas er die 188460 de. — .. ja |BSWru. 86 be. 
fuhren, kehrten wieder in ihre Berge zurück und ſöhnten ſich vollkom⸗ Va RE ag 1 Neustadt Weissunh: 4 = 
men aus. Vor einigen Wochen hielten fie abermals eine Zufammen: | Sechal.-Pram..sch.. | Yun Niederschlesische % 924, ba. 
kunft und faßten den wichtigen Beſchluß, zur Vermeidung jeder Eifer: | pam Stadl (4 e 2 4 a Pr , f 5 
ſucht an die Spige des offenſſven, aus allen Stämmen zufammenge: | „|Kur m ten % b, W 
ſetzten Truppenkorps einen tüchtigen fremden General zu ſtellen. Die|® Posenscher... 1 64. 6. Nordb. (Fr-Wilh.) .. 68 8 884, ba. u, B 
Wabl fiel auf den Mebemet Bey, den ungariſchen Grafen Ban: E /e br 88 2 8. eee 
gya (7), der in der tülkiſchen Armee als Oberſt dient. Er ift mit einer Kat u. Neumärk 1 92%, ba. u 2 3 1106% 8 1874, Um 
tipertefftihen Prinzellin verheirathet, war Chef des Generalſtabes un: | = ese 1 ft be dies Prior. 4 In 
ter Sefer Paſcha und hat in ſechs Treffen die Ruſſen beſiget. 8 Pen, n nn 112% B dio Prtr. z ee 

Seitdem lebte er in Konftantinopel, wohin ſich denn auch eine De: 114 9 rns, eilt e h 8% ia 
putation begab, um ihm den Kommandoſtab anzutragen, und zwar pee eee“ 18, Be. e ae J 1001, ©. 
unter den glänzendſten Bedingungen und allen einem Generaliſſimus] Lender — 10% . . e e. 
zuſtehenden Rechten. Ueberdies erhielt er einen unumſchränkten Kredit. . 
Mehemet Bey hat den Antrag angenommen und ſetzte ſich auch ins Ausländische Fonda. ET 
Einvernehmen mit den Chefs der polniſchen Legion, welche theils in] ed ler .- a B- ee 
türkiſchen, theils in engliſchen Dienſten geſtanden hat. Bekanntlich ift dito Nat.-Anleihelö s1% a % ba dito Prior. 2775 3 4 ine 
es 400 Legionären bereits gelungen, ſich an die iſcherkeſſiſche Küfte| Je . Anteme, 6 101%, 6 Biargurd.Pozoner .. 4%, "Si be. 
unter britiſcher Flagge einzuſchiffen, ohne daß es den Ruſſen oder der „e Barde , 14 6. ate Prior. 47 5 
türkiſchen Polizei gelungen wäre, dies zu verhindern, denn fie bewaht-| dito Il. Em. . ja 0 6. rannte , ne d u. B 
ten das tiefſte Geheimniß. Mehemet Bey machte von dem ihm zuge: | 4% 890 fl are. 262 Mi Be. Je be. 
ſtandenen Kredit in London den umfaſſendſten Gebrauch. Engliſche ee % FL = Re wier er 
Schiffe mit Munition und Waffen find auf dem Wege nach der tſcher⸗ Baden 35 M. 1 | m — io HL Em. 4 m 


keſſiſchen Küſte, und die Ruſſen werden die Tſcherkeſſen nicht unvorbe⸗ ß Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
reitet finden. Oeſterr. 3.) Actien-Oourse. Sede von [ln de 6 
— — (4 chen-Daszeldorſer. 3½ 17 = Braunschweiger Bank/4 129 B. 
WET, E 
Breslau, 3. März. (Polizeilches.] e ene. Geraer „ 14 Joy » 
Angekommen: Se. Durchl. Fürſt Sulkowsti aus Reifen; Oberſt dito ll „, Is Thüringer „ 4 105% B 
und Landſchafts-Direktor Baron v. Zedlis⸗Neukirch a. Kauffung; Maß. p.,im-Anhatter. 4 936.“ 1 [4 [100 B, Bol 
Baron v, Zedlitz⸗Neukirch aus Neukirch; Landrath Baron v. Bedliß| de prior 4 Rn en aa 
Neukirch aus Herrmanswaldau; königl. Kammerherr v. Schack a. Otten⸗ Berlin-Hamburger . . 144% ba Bremer „ 1 [11s ö. 
dorf; Major v. Seel aus Schweidnig. Gel u. ge. dn Il S.. ne . |4 [103ie a 4% u 
ns nn Berlin-Potsd.-Magdb. 5 1451, bz. er zarT) 1: 
Breslau, 2. März. [Wollbericht] Im vergangenen Monat hatten 44 i Fk, Die br er eg las ala de 
wir gleichfalls wieder ein ſehr lebhaftes Geſchäft in Wolle, fo daß ſich der| dito 4% . 184 bz Leipaig. Graditb.-Ack.| - B. 9% 6. 
Umfag beinahe an 5000 Gentner Wollen aller Gattungen incl. circa 1000 | Berlin-Stetüiner. . 4 [130 ba. Come „ 4 K 
Centner ſchleſiſcher Wollen belief. Oreslau-Preiburger.. 1 as 5 Dessauer „ 1 196% be 2 B. 
Unter den Käufern find hauptſächlich zu nennen: ſächſiſche Kämmer und! dito neueste 1 1204 ba. t n 
Spinner, berliner Händler, Fabrikanten aus dem Inlande, ſowie aus Hans | e en. . 11211537. ba. Bender RE TR Au) 2 
nover und den übrigen Zollvereinsſtaaten, ebenſo wurden ziemlich bedeutende | a II Em... 5” 102% — e 
Quantitäten ſchleſiſcher Schur⸗ und Gerberwollen von hier für ein rigaer] dito II. Em. .. 4 04% b. BerlinerHandels-Ges 1 99% @ 
dee ge FCC 
l e Wollen wurden von Anfangs der r. bis eine 5 eee eee rouss. Wandels-Ges.4 % bz. u. B. 
keit Ber 100 Thlr, pro Etur. , bei welchen Preiſen die Wertäufe e e 5 be — md 5 Ben 
4 Verluſt e — alle übrigen Wollgattungen eine abermalige 9 55 36588 281 k. Berl. Waar.-Cred.-6.|4 108% ba. 
erung erfahr . a die . . 
inſers Behand befteht aus circa 10,000 Centnern in Wollen aller Uſance Der Zinsberechnung 9 allen von hear anten werden, fo ift die 
Qualitäten. ten auf 44% vom 1. Januar d. J. an feſtgeſteuk ſchloſſenen Geſchaf⸗ 


Die Handelskammer, Kommiſſion für Wollberichte. 


Berlin, 2. Maͤrz. Die Aufmerkſamkeit der Börſe war heute faſt aus⸗ 
ſchließlich nach Wien gerichtet. Die Cours⸗Notirungen der Früh⸗ und der 
Mittags⸗Börſe variirten in den verſchiedenen Depeſchen nicht unbeträchtlich, 
und dies brachte auf unſere Börſe einen die Unentſchiedenheit noch mehr ſtei⸗ 
gernden Eindruck hervor. Auch das unmittelbare Reſultat der Verſammlung 
— die Beſtätigung der Dividende von 12 Fl. — konnte nicht ermuthigend 
wirken, und der Zuſatz der Depeſchen, wonach dem Reviſionsausſchuß die 


Berlin, 2. März. Weizen loco 48-81 Thlr., dto. 
uckermärkiſcher 68 Thlr. bezahlt. a Roggen — 41 %—42% Thlr. pr. 
1 fd 


Richtigſtellung vorbehalten bleibe, wurde mehr als eine gleichgiltige Forma⸗ — 0 l 
lität aufgefaßt. Endlich wurde auf die Meldung, daß werfchiedene vortheil⸗ 10780 le. Gi, Weg- nit 1075 kahle Bel, 10% 208 Se Teel. 


hafte Unternehmungen projektirt würden, nicht das mindeſte Gewicht gelegt. 

Unter dieſer von Wien aus der hieſigen Börſe heute inſpirirten Stim⸗ 
mung verlief das Geſchaft in außerordentlicher Mattheit. Zunächſt waren 
es die öſterreichiſchen Credit⸗Aktien ſelber, die unter jener am empfindlichſten 
litten. 5 

Bon anderen Bankpapieren wurden hauptſächlich darmſtädter weiter ab⸗ 
wärts gehandelt. Berechtigungsſcheine wurden mit 118 à 117 bezahlt und 
blieben dazu gefragt. Disconto⸗Commandit⸗Antheile blieben heute etwas fe⸗ 
ſter auf dem höheren Sonnabendscourſe, und waren dazu ſelbſt nicht leicht 
zu erlangen. Auch Anrechtsſcheine wurden heute mehrfach zu 118 % umge⸗ 
ſetzt. Für preußiſche Bankantheile bewilligte man heute 4 % mehr. Die 
Reſultate, wie fie der Verwaltungsbericht ausführlich darlegt, ſchienen allge: 
mein den günftigften Eindruck zu machen. Von anderen Papieren dieſer 
Kategorie hörte man wentg. Nur preuß. Handelsgeſellſchaft wurde ſtark of⸗ 
ferirt und bis um ein ganzes Prozent gegen Sonnabend abwärts gehandelt, 
und braunſchweigiſche B.⸗A. 1 % billiger ausgeboten, wogegen für Leipziger 
um Sonnabendscourſe Begehr blieb. 

Von den Eiſenbahnaktien blieb ein großer Theil heute offerirt. Ein be⸗ 
lebterer Verkehr fand nur in den meiſten ſchleſiſchen Deviſen, und zwar per 
Caſſa wie in den mannigfachſten Formen auf Zeit, und auch in öſterreich.⸗ 
franzöſ. Staatsbahnaktien ſtatt. Koſeler namentlich erholten ſich bei leben⸗ 
digem Verkehr — obſchon in Breslau nach telegr. Meldung zu 104 —105 
vor Beginn der dortigen Börſe gehandelt — zunächſt um 3% gegen den 
höheren Sonnabendcours, drückten ſich dann aber fo, daß fie nur noch eine 
Beſſerung von 1 % behaupteten. Per Ult. wurden fie zu 115 oder 6, auf 
längere Zeitfriſten zu 120 oder 5 gehandelt. Dividendenſcheine wurden in 
großen Poſten zu 34, Thlr. umgeſetzt. Für Theiß⸗ und Eliſabetbahn blieb 
ungefähr zu dem Sonnabendcourſe Begehr, der für letztere wahrnehmbarer 
als für die erſteren erſchien. 

In den preußiſchen Fonds war das Geſchäft auch heute nur beſchränkt. 
Die fre will. war % billiger zu haben, die 53er ½ höher im Handel. 
Staatsſchuldſcheine waren höher. 2 5 

Die ausländiſchen Fonds waren, was die öſterreichiſchen betrifft, bewegter 
als in den letzten Tagen. Polniſche Schatz⸗Obligationen bezahlte man % 
unter der letzten Briefnotiz, dagegen waren Certificate B. 4 4 höher be: 

ehrt, auch für neue Pfandbriefe 2 man und für 500⸗Fl.⸗Looſe vers 
— man fo viel mehr. Badiſche Looſe wegen der Verlooſung ohne Um: 
fag. Deſſauer Prämien⸗Anleihe bis zu 99% abwärts umgeſetzt. 

(Bank⸗ und Hdl.⸗3.) 


Mai 16% —16%—16% Thlr. bezahlt und Gld., 16% Thlr. Brief, Sep: 


eizen unverändert. Roggen feſt und etwas beſſer bezahlt; gekündigt 
50 Wispel. Rubel in nachgebender Haltung. Spiritus —— er — 
etwas beſſer bezahlt, ſchließt in matter Haltung; gek. 60,000 Quart. 


— 


Stettin, 2. März. (Bericht von Großmann und Beeg.] 
u 


p von Steinau ſchwim⸗ 
Thlr. pr. 75pfd. pr. Connoiſſement bezahlt, . 5 74 Töpfd. 


7 Brief, pr. Frühjahr 13%, bezahlt und Brief, 13% % Gld., pr. Mai⸗ 

Induſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 2. März 1857. 7 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1470 Gl (incl. Div.) Berlini⸗ 

ſche 360 Gl. (excl. Div.) Boruſſia — Colonia 1050 Gl. (incl. Div.) 
Elberfelder 200 Br. 250 Gl. (incl. Div.) Magdeb. 400 etw. bez. u. Gl. (excl. Div.) 
Stettiner National⸗ 123 Br. (incl. Div.) Schleſiſche 106 Gl. (excl. Div.) 
Leipziger incl. Div. 590 Br. Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener — 
Kölniſche 105% Br. (excl. Div.) Allgem. Eiſenb. und Lebensverſ. 100 Gl 
(excl. Div.) Hagel-⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliner — — (excl. Div.) Köl⸗ 
niſche 100 Gl. (excl. Div.) Magdeburg. 50 Br. (excl. Div.) Ceres 20 Br. 
(ercl. Div.) Fluß ⸗Verſicherungen: Berliniſche Land⸗ u. Waſſer⸗ 340 Gl. 
(incl. Divid.) Agrippina 127½ Gl. (incl. Dividende.) Niederrheiniſche zu 
Weſel exch Div. — — Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien: Werliniſche 450 Gl. 
(incl. Div.) Concordia (in Köln) 118 Gl. (incl. Div.) Magdeburger 100 % Br. 
(incl. Div.) Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 116 Br. (incl. Divid.) 


Breslau, 3. März. [Produktenmarkt.] Getreidemarkt — 
weſentliche Aenderung, mäßige Zufuhr, ſchwache Kaufluſt. — Oelſaaten ohne 
Angebot, gute Qualitäten begehrt. — Kleeſaaten nicht viel zugeführt, guter 
Begehr für rothe Saat, etwas höher bezahlt, weiße Saat etwas beſſer ver⸗ 
käuflich. — Spiritus feſter, loco 11% Thlr. Br., März 11% Thlr. Gl. 

Weizen, weißer 94-90 85 Sgr., gelber 8784-8280 Sgr. 
— Brenner⸗Weizen 72—63—66 - 60 Sgr. — Roggen 52—50—48 40 on 

bien 
er⸗ 


— Gerſte 47-45 —43—41 Sgr. — Hafer 20—28—27—26 Sgr. — 
. — 50—48 — Kae Ser, ge . Sr., 

Mühlheim. Dampf⸗Schlepp⸗/— — Berzw ien: Minerva 95% bez. rübſen 115—113—1 Sgr. nach Qualität. i i 

7 ese e 130 Br. Eſchweiler (Concordia) 1. u. Ii. Kleeſaat, rothe, 23422 —21½ 20% Tylr., weiße 20— 184-17 0 

104 Gl. (incl. Div.) Gas⸗Aktien: Continental⸗ Deſſau) 106 ½ Br. bis 1644 Thlr. nach Qualität. 


. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


